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Arien und Gefaͤnge

aus

der Oper :

33 a ,

in drey Aufzügen .

— — — — ⏑ —————

Aus dem Italieniſchen überſetzt von

J . J . Ihlee .

Die
Muſik iſt von Ferdinando Pär .
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Darmſtadt , 1810 .

Zu bekommen beym Soufleur Moll , auf dem

Rittſtein in Nro . 155 . der Behauſung des

Hrn. Uhrmacher Kraft .



Perſonen :

Hubert , Herzog in Andaluſien .

Camilla , deſſen Gattin .

Adolf , ihr Sohn .

Graf Loredan , des Herzogs Neffe .

MilCola , Bedienter des Grafen .

Uebe ! 5

Gott Antonio , Gaͤrtner ,im Dienſt des Herzogs .

Gitta , deſſen Braut .

Bernar do , Kammerdiener des Herzogs .

Ein ſpaniſcher Officier ,

Soldaten .

Bauern und Baͤuerinnen⸗

Bediente des Herzogs .

— — —⁰———
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Nig . I , itt

gored . u. Ha! wie ſchrecklich bruͤllt der Donner !

Cola . Welch Geräuſche ! welch Getuͤmmel !

Ganz im Aufruhr iſt der Himmel ,
ffe. Flammend Feuer ſtroͤmt herab !

Cola . Ach Herr Graf ! die alte Veſte

Zu verlaſſen iſt das Beſte :

Denn jn dieſem Teufels⸗Neſte ,
Winkt uns beyden Tod und Grab .

Lored . Ei ſo ſchaͤm ' dich feiger Pinſel !
Laß das weibiſche Gewinſel ! —

' erzogs. Wird das Beyſpiel meines Muthes
Niemaln deine Furcht zerſtreun ?

Cola . Furchtbar zeigt mir mein Gewiſſen ,
Unſer beyder Jugend⸗Suͤnden .

Und ich fuͤrchte ſie zu buͤſſen ,
Wird der bange Tag des Schrekens

Heut fuͤr uns gekommen ſeyn .

Lored . Auf , und laß die Furcht verſchwinden ,
Sey nur muthig ! Komm und preiſe

Jezt mit mir die Huld der Goͤtter,
Die uns hier in Sturm und Wetter ,

Sichern Aufenthalt verleihn .

erzogs .

Cola .



Meinen Muth will er erheben ,

Doch , nur Schreken ſtraͤubt mein Haar⸗

Moͤgen Erd ' und Himmel beben !

Muthlos macht mich nie Gefahr .

Nro . 2 . Arſi ag. Cola

Cadix , wenn deine Thuͤrme ,

Sich ſtolz vor mir erheben ,

Dann wirds ein Raͤuſchgen geben ,

Das ſich gewaſchen hat .

In den Haven aufgenommen ,

Jauchz ' ich laut : Sey mir willkommen !

Zartlich fliegen nach der Bruͤcke ,

Meine freudenvolle Blicke ,

Und den alten Thurm am Thore

Druͤk' ich bruͤnſtig an mein

Welche Wonne , welche Freude !

Welch ein Tag voll Luſt und Scherz ! —

Hier erblikt mich ein Verwandter ,

Dort ein guter Zech⸗Bekannter —

Freudig rufen ſie mir zu :

„ Ei , wilkommen , lieber Alter ! “

Serbus ! Servus !

„ Nun , wie gehts ?““

Herrlich ! Herrlich !

„ Ei , das freut mich!

„ Aber ſchmal ſcheinſt du zu ſeyn . “

Ja mein Schatz , das macht die Reiſe ,

Ach da ſchrumpft man —. 5 ein .
8
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Nro .

5

„Haſt geſehen “ !—wird man fragen —

„ Viele Sachen ? “ Viele Sachen !

„ Nun die ſind ? “ — Es waren Sachen ,

O zum Erſtaunen ! — „ Greoße Staͤdte ? “

Staͤdt und Doͤrfer, ja mein Freund !

„ Haſt genoſſen — wird man ſagen —

„ Manche Freude . “ —Freude ? ja doch!

„Lebteſt immerdar im Jubel ? “

Ja , im Jubel , ja doch , ja .

„ Sahſt du viele ſchoͤne Maͤdchen ? “
O ſchoͤne Maͤdchen!

Allerliebſte ſchoͤne Maͤdchen!

„ Gute auch ? “ — Ei nun , ſo ſo ! —

Heimlich wink ' ich auf die Seite ,

Dann die Frager zu mir her ,

Sage : Laßt das Reiſen , Leute !

Folgt der gut gemeinten Lehr !

Freut euch hier des kurzen Lebens ,

Groͤß' res Gluͤck ſucht ihr vergebens .

Auf dem weiten Erden⸗Runde

Giebtyes wahrlich doch kein Cadix meht⸗

3 . Recitativ . Antonio .

Ach! uͤberall

Herrſcht dies ſuͤße Gefuͤhl!
O wenn ihr wuͤßtet,
Wie ſo ſchön mir dieſe Wüſte duͤnket,

Wenn meine Gitta mir winket . —

Doch es giebt auch nicht auf Erden ,

A 3 Solch

43
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Solch ein Muſter hoher Schoͤnheit undTugend .

Ach koͤnntet ihr ſie ſehen !
Sie iſt ein Engel ,

R Ohne Fehl , ohne Maͤngel ,
Ein non plus ultra ,

Ein Stuͤck von Wunderwerke⸗

＋ Ari a .

Sanft gluͤhn die Wangen ,

Voll iſt der Buſen ,

Zart ſind die Hande ,

Und niedlich der Fuß .

Aus ihren Blicken ,

9 Strahlt nur Entzuͤcken.

1 Sie hat mir armen Tropf ,

Zerwirrt den Köpf . —

Stets liegt ſie mir im Sinn .

All meine Ruh ' iſt hin ;

Ich bin ein Narr ! 9

Zwar will ichs glauben ,
8

Gleich ihr an Schoͤnheit ,
Giebts wohl auf Erden ,

Manch Maͤdchen noch . —
L

Doch das Getwviße , 6

Das ſanfte , ſuͤße —
2

Wie nenn ' ichs doch —
9

Das Wie — das Was —

Ich weiß nicht —

Ihr werdets beſſer



Wie

Lored . Was ſagſt du ? Eine Glocke ?

Cola . Was hoͤr' ich da ? — Ein Glöckchen ?

Beyde . Und ihr Gelaͤut —

Antonio . — — Verkuͤndet

Wie ich verſtehen . —

Ach holde Gitta l

Dies Wie , dies Was !

Hat ganz mir armen Tropf ,

Verwirrt den Kopf .

Stets liegt ſie mir ꝛc. ꝛc.

Auch haͤlt ſie ſtrenge

Auf Zucht und Ehre .

Bring ich ein Späschen
Nur auf die Bahn ,

Flugs wird ſie zornig ,

Ruͤmpft hoch das Naͤschen,
Und voll Verachtung

Blickt ſie mich an .

Doch das Gewiße ,

Das ſanfte , ſuͤße ꝛc. ꝛc.

Nro . 4 . Teerzett .

Antonio . Seht , auf dem Thurm befindet ,

Sich eine Glock ' ein Gloͤckchen⸗

Blos ihr Gelaͤut verkuͤndet,

Was unſer Herr begehrt .

Alles was unſer Herr begehrt .

Verlangt er einen Diener ,

Hell klingt das Gloͤckchen dann :

4
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Din , dan , din , dan , din dan !

Verlangt er , daß man eile ,

Schnell zieht er beyde Seile ,

Von Glock ' und Gloͤckchen an —

Din , don , din , don , din , don !

Still horcht im ganzen Schloße ,

Dem Klange Jedermann !

Lored . Alles was ich da hoͤre,

Scheinet ein Maͤhrchen mir !

Cola Alles was ich da hoͤre,

Mehrt nur die Angſt in mir⸗

Antonio . Alles iſt wahr , auf Ehre !

Ja ja , ſo geht es hier .

Doch genug davon , ihr Freunde .

Mir ſind das bekannte Sachen . —

Ach ! ich ſoll heut Hochzeit machen

Daran denk ich nur allein .

Lored . Jacgenug davon , mein Lieber !

Jeder Narr hat ſeine Weiſe⸗

Mir wird nach der langen Reiſe ,

Jetzt der Schlaf willkommen ſeyn .

Cola . Ja genug davon , mein Lieber !

Was liegt mir an dem Gelaͤute .

Wie ich mich zur Flucht bereite ,

Das bekuͤmmert mich allein .

Cola . Doch was hoͤr' ich ? he, he ! es laͤutet .

Sage Freund , was das bedeutet ?

Antonib . Einmal zmeimal - drei und viermal —

O vortrefflich ! herrlich ! herklich !

An die Tafel geht es jetzt.
ored .



u. Cola .

Anton .

Cola .

Lored .

Lored .

u. Cola .

Anton .

Lored .

u. Cola .

Cola .

Nun , und wir ?

Nro . 5 .

Ihr bleibet hier .

Laßt mich gehn , ihr lieben Leute .

Voll Luſt und Freude denk ' ich heute ,

An die Hochzeit nur allein .

Ein Mäͤdchen voll von Zäͤrtlichkeit,
Die ſchwoͤrt mir ew' ge Treue heut ,

Ach! nichts kann ſo begluͤcken !

Kein ſuͤßeres Entzuͤcken,

Auf Erden nicht mehr ſeyn .

Keinen Ausweg ſeh ich offen .

Ach ! wie wird es uns ergehn .

Ruh iſt hier nicht viel zu hoffen ;

Doch das Ende will ich ſehn .

Horch ! es laͤutet .

Und vergieß uns beyde nicht .

Auf ! verbannt die Langeweile ,

Euch verſorgen iſt mir Pflicht .

Seyd nur ruhig ! augenblicklich
Werdet ihr mich wieder ſehn .

Ruh iſt hier ꝛc. ꝛc.

Keinen Ausweg ꝛc. ꝛe.

Dann ſeiner Rache Wuth !
A 5

Laufe ; eile !

Recitat iv .

Zittre Verwegner !
Wenn jemals meinem Gatten ,

Ich dich verrathen koͤnnte :

Ha ! nur dein Todt beſchraͤnkte,



0

Lored .

Cola .

Lored .

Cola -

Lored .

Cola .

Lored⸗

Doch deines Frevels Kunde ,

Koͤmmt nie aus meinem Munde⸗

Ich ſchwoͤrs: dir zu vergeben .

Eh ' waͤhl ' ich den Tod ,

Eh ' ich dich nenne . —

Ganz verwirrt

Standet ihr bey dieſen Worten ,

Und druͤcktet ſo dankbar ihr die Häͤnde.
Dann ließt ihr ſie ziehen

In Ruh und Frieden .

Cola ! ſchon ſieben Jahr ſind nun entflohn ,

Doch dieſes Weib vergeſſen ,

Werd ich zu keiner Zeit .

Ach immer gedenk ich

An ihre letzte Drohung ! —

Kannſt du wohl glauben ? —

Nun was ? ſagt an !

Juͤngſt dacht ich :

Wie wenn Camilla

Nun die Gattin meines Oheims wäre ?

Wie ? des Herzogs ?
Wer weiß !
Eine heimliche Ehe ?

Warum das nicht ?

Er iſt wunderlich , voll Launen ,

Und immer faͤhig zu allem . —

Zwar er liebt mich ,

Doch wenn dies waͤre,

Ewig wuͤrd ' er mich haſſen ! —

Doch nein , Camilla !
Engel
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Eagel in Menſchenhülle !
Du ſchwurſt Vergebung !

Verrathen wirſt du nicht

Den , der dich liebte .

Aria -

Du trägſt , o ſanfte Seele !

Der Tugend hoͤchſte Weihe .

Fuͤr ſie und ach! fuͤr Treue

Schlaͤgt nur dein Herz allein .

Koͤnnt ' ich , dich Holde ! froͤhlich
Im Arm der Liebe ſehen ,
Wie wuͤrd ' ich dann ſo ſelig ,

Ach ! wie begluͤckt dann ſeyn .

Doch — wenn durch mein Vergehen

Du duldeſt Gram und Schmerzen —

Ha ! wie iſt der Gedanke ,

So ſchrecklich meinem Herzen !

Nein , nein ! ich hoffe froͤhlich ,
Dich wieder einſt zu ſehen .

Wie werd ich dann ſo ſeelig ꝛc. ꝛc.

Nro . 6 . Aeri a . Gitta .

Seht , man ſagt mir in der Ehe ,

Mache gluͤcklich uns der Mann .

Und ihr Herren , ich geſtehe :

Maͤchtig zweifle ich daran .

Doch , mag immer was man ſagte ,

Mag es wahr , mags Luͤge ſeyn !
Das was meine Mutter wagte ,



Auf gut Gluͤck geh ' ich es ein !

Zwar ich weiß wohl , daß mein Vater

Oft die Mutter bas geplagt ,

Und die liebe gute Mutter

Hat darum doch nie geklagt .

Doch es kann in dieſem Stuͤcke,

Leicht ein kleiner Irrthum ſeyn ;

Drum geh ' ich auf gutes Gluͤcke,

Gleichen Handel nlemals ein⸗

Nro . 7. Recitativ . Herzog .

Wie ſchlägt mein Herz !

Hier unter dieſen dunklen Mauren ,

Seufzt ſie , die Arme !

Hier ſchlaͤft der Welt verborgen

Tief mein Geheimniß — —

Camilla ! unwuͤrd' ge Gattin !

Noch gluͤhet Liebe im Herzen ,

Dem du grauſam die Ruhe ,

Und den Frieden geraubt .

Aus niederm Stande

Waͤhlt ich dich mir zur Gattin ,

Mit milden Haͤnden ,

Streut ' ich die reichſten Gaben

Ueber die Deinen , und dich .

Und du verachteſt ,

Ha ! du betrogeſt mich ? —

Wohlan ! fuͤr dies Verbrechen

Werd ' ich mich raͤchen!
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Ja , nur Quaal und Marter — — —

Quagalen und Martern ? —

Ach! kann ichs ? —

Arme Bethoͤrte !

Wird nicht mein Herz voll Mitleid

Verzeihung fordern ?

Ich kann dich nur beweinen ,

Und verfluche -oft meine Grauſamkeit —
Hier weinſt du verlaſſen

Von dem Sohne , von dem Gatten ,

Von deinen Eltern ,

Ach! von der ganzen Natur . —

O Arme ! wenn du mich höͤrteſt,

Wenn du wuͤßteſt, daß dein Gatte ,

Dein furchtbarer Richter ,

Sich jezt dir nähert —

Er , der ſo gern mit ſeinem Blute ,

Mit ſeinem eignen Leben erkaufen woͤchte

Deiner Unſchuld Gewißheit . — —

Nein , tritt nicht naͤher

Dem verhuͤllten Eingang ihres Grabes . —

Ha ! vor Entſetzen ſtarret ,

In den Adern niein Blut .

Da ! da iſt die Feder !

Ein Druck der Hand , ſo ſinket

Herab die Decke

Und die eiſerne Pforte erſcheinet ,

Wo dunkle Gaͤnge

Zu dem Kerker mich führen .

Ha ! nein! zuruͤcke !



1
Noch darf ich nicht ſie ſehn .

9. Nein , noch fehlet meinem Herzen die Kraft .—

Ach ! beſſer daß einſam noch

An ihrem ſuͤßen Bilde ,

4

Mein Schmerz ſich weide . —

Einſt lachte mir Freud und Liebe

Aus jedem Zug entgegen .

Jezt — wekt es nur Schmerz und Leiden.

Aria .

Schoͤpferin ſanfter Triebe !

Reizendes Weib voll Liebe !

Konnteſt du Treue luͤgen ,

So grauſam mich betruͤgen,

Gluͤhn fuͤr ein andres Herz ?

Iſt moͤglich? — Ihr Goͤtter

Konnteſt du Treue ꝛc. ꝛc.

Fort mit den Heuchler Zuͤgen !
Fort , fort , als meinen Augen !

Der Höolle Flammen ſchlagen
K

In meiner Bruſt empor .

Weh mir ! ich kanns nicht ertragen !
2

Todesſchmerz durchwuͤhlt mein Herz!
Hinwegz mitleid ' ge Thraͤnen !

Nichts kann mich je verſohnen⸗

Sie hat mir Treu gelogen ,

Zerriſſen ganz mein Herz !

Ich bin verhoͤhnt betrogen !

Ihr Loos ſey Gram und Schmerz⸗

Nro . 8 .

1
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Nro . 8.

Nro . 8. Fiial
Antonio . Einſtmals gieng behm Sternenhimmel ,

Chor .

Durch den Wald ein Mann nach Haus .

Ploͤtzlich hoͤrt er ein Getuͤmmel ,
Da befiel ihn Angſt und Grauß

Und ein Geiſt auf einem Schimmel
Blies ihm ſein Laternchen aus .

Uff ! bey Nacht im Mondenſcheine ,
Naht euch nie dem dunkeln Hayne .

Uff! bey Nacht ꝛc. ꝛc.

Antonio . Juͤngſt gieng Nachts durch jene Hecken ,

Chor .

Gitta .

Chor .

Nachbars Aennchen keck und kuͤhn .
Gaukelnd tanzte , ſie zu necken

Bald ein Irrwiſch vor ihr hin .

Aennchen blieb im Sumpfe ſtecken ,
Bis der lichte Tag erſchien .

Uhm ! bey Nacht im Mondenſcheine ,
Naht euch nie dem dunklen Hayne ,
Uhm ! bey Nacht im ꝛc. ꝛc.

Ach ! jetzt kommt noch das beſte ,
Merkt auf ihr lieben Gaͤſte.

Antonio . Ja , jetzt gebt Achtung ! —

Auch ein Wittwer gieng zur Freyte ,

Durch den Wald im Abendgrau .

Da erſchien an ſeiner Seite ,

Hu ! der Geiſt von ſeiner Frau .

Und der zwickte , denkt ihr Leute !

Ihm die Naſe braun und blau .

Brr ! bey Nacht im ꝛc. ꝛc.

Brr ! bey Nacht im zc. ze⸗

Co la .

—
4
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Cola . Verdammt mit eurem Liede !

Wißt ihr kein andres ?

Teufel ! ich glaube wahrlich ,

Wir müſſen Morgen 2

Den Hexenwald paßiren . — 2

Alle . Man klopft ! wer mag das ſeyn ? 2

Cola . Gewiß ein Kobold! 9

Bernar . Hola ! hola ! fein leiſe

Stellt euch herum im Kreiſe —

Was Großes wird geſchehn. 9

Alle . Was iſts ? O ſprich geſchwinde! 9

Ins Wirthshaus , nah ' am Walde

Sah ich Soldaten gehn .

Alle . Ins Wirthshaus , nah ' am Walde

Sah er Soldaten gehn .

Bernar . Als ein geuͤbter Späher ,
Schlich ich mich leiſe näher .

Alle . Als ein geüubter Spaͤher,

Schlich er ſich leiſe naͤher.

Mit Zittern und mit Zagen ,

Hoͤrt' ich den Hauptmann ſagen :

„ Der grauſamſte der Vaͤter ,

„ Der aͤrgſte Miſſethaͤter ;

„ Haußt in dem nahen Schloſſe ,

„ Macht euch bereit zum Fang ! “ —

Wie ? was ? in dieſem Schloſſe ,

Der aͤrgſte Miſſethaͤter?
Da wird mir Angſt und

Einige . Von dieſen iſt es Einer !

Cor . u. Col . Iſts nur von dieſen Saber. , i

Bernar .

28

Bernar .

Alle .

Bang ?

tta .
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Gitta .

Gitta . Nein , ſeyd darum nicht bange ,

Antonio kennt ſie lange ,

Zur Hochzeit bat er ſie .

Antonio . Nein , dieſe Leute ſah ich nie .

Alle . Nie ſah er dieſe Leute ?

Antonio . Von ſelbſt ſind ſie gekommen .

Alle . Von ſelbſt ꝛc. zc.

Antonio . Seht blaß wird ihre Wange ,

Alle .

Antonio . Wie ſtehts ihr Herrn ? was ſagt ihr ?

Lored .

Schon wird es ihnen bange .

Ja blaß wird ꝛe. ꝛc.

Ihr ſeyd ſo ſtumm , ſo äͤngſtlich!
O! mein Freund , ich fuͤrchte nichts .

Antonib . Bedenkt des Hauptmanns Worte !

Alle .

Er koͤmmt noch dieſe Nacht .

Ringsum hält ſeine Horde ,

Am Schloß die ſtrengſte Wacht .

Bald ſtuͤrmt er an die Pforte

Und dringt herein mit Macht .

Bald ſtuͤrmt er ꝛe.

Lored . Ich werde drum nicht beben

Er komme immerhin .

Cola . Gefahr droht unſerm Leben ,

Alle .

Ach Herr ! wir muͤſſen fliehn .

Sie fluͤſtern ungeduldig /
Die Sach ' iſt klar und richtig!

Gewiß iſt einer ſchuldig ,

Drum ſeyd auf eurer Huth .

Lored . Sie fluͤſtern mit einander .

Wir muͤſſen Sie bewachen ,

B
Man
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Cola .

Alle .

Lored .

Chor .

Cola .

Chor .

Lored .

Cola .

Man will uns furchtſam machen ,

Sey herzhaft , faſſe Muth .

Sie fluͤſtern miteinander ,

Bas werden ſie uns trillern .

Fort Herr , ums Himmelswillen !

Sonſt geht es uns nicht gut .

Auf ! wir muͤſſen jetzt uns ſcheiden !

Gute Nacht wuͤnſcht man euch beyden ;

Gute Ruhe und frohen Tag .

O wir ſchlafen ohne Sorgen ,

Denn uns laͤchelt mit dem Morgen

Ein zufriedner froher Tag . —

Die Gefahren zu beſiegen

Nuͤtzt es , daß man wachſam ſey .

Ihre Ruh ſoll uns nicht truͤgen,

Alles das iſt Heucheley .

Wie ſie ſich ſo freundlich ſchmiegen !

Das iſt eitel Schurkerey .

Mit der nächſten Morgenroͤthe

Wird uns alles klarer ſeyn .

Kommt ihr Leute , kommt zu Bette ,

Morgen früͤh ſtellt hier euch ein .

Sanfte Ruhe , lieben Leute !

Morgen fruͤh wirds anders ſeyn .

Ruh und Freude flieht mich heute ,

Ach! vor Angſt ſchlaf ich nicht ein.



chen ,

villen !

ſcheiden !

ich beyden ;

17

Morgen

m ſey .

uͤgen,

miegen !

̃the

zu Bette ,

h ein .

ſeyn .
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3w eiter

Zweyter

Lored .

Cola . Ich ? — Nein ! — verzeihen Sie —

Ich —ich kenne meine Pflichten .

Lored .

Cola .

Lored .

Cola .

Nro . I . Duett .

NNun mach , geh vorwaͤrts

Dein Amt zu verrichten .

Du ſollſt die Leuchte

Voran mir tragen .

Nie werd ichs wagen

Voran zu gehen ;

Denn hinten ſtehen ,

Iſt Diener Pflicht .

Fort , fort , du Haaſe !

Gieb her das Licht !

O Ihren Willen

Weiß ich zu ſchaͤtzenz

Ihm widerſetzen

Werd ' ich mich nicht .

Lored . Sey muthig ! folge !

Cola . Ach ! koͤnnt ich ! —

Nie kehrt Courage

Mehr bey mir ein .

Nein , nie bey mit ein .

Lored . So bleib zuruͤcke!

Ich geh allein .

Mich ſchuͤtzt mein Gluͤcke⸗
Was ſoll ich ſcheun .

B 2

Aufzug .



8

Komm ſanften Schwebent

Heilige Liebe !

Sey meines Lebens

Erhabner Schutz .

Wenn deine Fluͤgel, L.

Mich ſanft bedecken ,

Was kann mich ſchrecken ?

Dann biet ' ich der Hoͤlle Trutz!
Ach! fort mit Liebe !

Ich fleh den Meiſter

Der boͤſen Geiſter
Um Huͤlfe an .

Ach haͤtt ich Fluͤgel

Mich fortzumachen !
Der Hoͤlle Rachen

Grinzt hier mich an . —

Denkt , daß der Vorwitz ,

Euch hier das Leben

Leicht koſten kann.
Ihr ſeht , es hauſen

In dieſem Neſte

Voll Angſt und Grauſen

Des Teufels Gaͤſte.

Nur Ketten klirren ,

Nur Eulen ſchwirren ,

Und Unken girren ,

Im dichten Dunkel
Hier um uns her . —

Himmel ! ſehet ! — ach ! ach !

Da koͤmmt ſchon einer ! — —

Lored .



Nun ſprich , wie ſehen
Die Geiſter aus ?

Cola . Ach laßt uns gehen !

Hoͤrt auf zu ſpotten !

Lored . Nicht wahr , ſie ſehen

Recht graͤßlich aus ?

Cola . Ach Herr ! erbarmt euch mein !

utz Stellt doch das Lachen ein ,
Und fleht mit mir um Huͤlfe
Den Himmel an .

Lored . Fleh ' du den Himmel
Um Huͤlfe an .

Ha ! mich umſchweben

Goͤtter der Liebe .

Schuͤtzend mein Leben

Stehn ſie mir bey .

Cola . Wie kann wohl Liebe

Hier Schutz uns geben ?

Ach , laßt uns beten :

Komm heil ' g e Urſula ,

Hilf uns in Noͤthen!
Komm ! ſteh uns bey!

Nro . 3 . Aſrxi g . Cola .

Lala ! lara ! lalla ! lara !

Ich hab derbe Faͤuſte ,

Ich kämpfe mit Macht .

ach! Drum rath ' ich dem Geiſte
2 Er nehm ' ſich in Acht .

GSAyOdDLored . B 3

*

8



Beym Klange der Gläͤſer

Wallt maͤchtig mein Blut ,

Mein Herz wird da groͤßer
Und feſter mein Muth . — —

Brr ! der zwickte , denkt ihr Leute ,

Ihm die Naſe —braun und blau .

Uff ! bey Nacht — im Mondenſcheine ,

Naht euch nie — dem dunkeln Haine .

Uff ! bey Nacht — —

Uff ! die Herren Muſikanten

Sind des Teufels Leibtrabanten ,

Ja Leibtra — — —

Nro⸗ 3. Reeitati y. 5

Herzog . O Gott ! was ſeh ich ?

Nicht beruͤhrt iſt der Korb⸗

Armes Weib ! ein ganzer Tag

Entfloh dir nahrungslos ?

Beſchloßeſt du vielleicht den Tod . —

Wie ſchrecklich mich dieſer Gedanke er⸗

greift !

Ach nein , nein ! lebe ! lebe o Theure !

Lebe ! — o wenn ich wuͤßte , daß mein

Anblick —

Wenn nur ein Strahl von Hoffnung
ö mir glaͤnzte —

O mein Gedaͤchtniß !

Hinweg geſchwunden iſt jede Kraͤnkung,

Ich ſehe Camilla nahe dem Tode !

Und ſo vergeß ich alles — —

Sie



7

au .

cheine ,

haine .

—

anke er⸗

ure !

iß mein

offnung

aͤnkung.
de !

Sie

Sie ſchlummert !
Die Ruh der Unſchuld !

Iſt dieſer Schlummer — —

Was hoͤr' ich ? nannte ſie nicht meinen

Namen 2

Ja , ſie rufet mir ! — Ach Camilla !

O Gott , was that ich ? — die Ruhe ,

Das einzige Gluͤck raub ' ich ihr /

Das Leidende erquicken und troͤſten kann .

Camilla . Wer ? wer ruft mir ?

Herzog . Ich bin es ! — mich ihr zu nennen

Fehlt mir der Muth —Komm naͤher —
Camilla .O Himmel ! du mein Geliebter ?

Herzog . Komm naͤher !

Laß jede Furcht verſchwinden ! —

O komm , Camilla ! —

Ha ! wie ich bebe !

Mich verlaſſen die Kraͤfte !

Kaum kann ich athmen ! —

Camilla !

Camilla . Ha ! mein Geliebter !

Biſt du es wuͤrklich? — mein Hubert !

Schon entſchwand die Hoffnung

Dich jemals wieder —

Doch , was wirſt du bringen ?

Gnade oder Tod ?

Sprich : Welches von beyden ?

Herzog . Gnade ? Undankbare !

Ha ! du ſelbſt verſchmaͤhſt ſie /

Und ich , der von dir Vetrogne.
B 4 er

.



Der Beſchimpfte — ich jammre und klage
Daß ich ſie nie gewaͤhren dir kann .

Camilla . Du S — O nein ! nein !

Glaub mir ! beym Himmel ſchwör ich —
Herzog . O ſchweige , und haͤufe nicht dein Ver —

brechen .
Camill a. Gottheit !du kennſt meine Unſchuld !

Herzog . Auch kennt ſie mein Leiden und meinen

Schmerz !
Was iſt im Kreis der Moͤglichkeit,
Das dein ſtrenges Schweigen

8 Je entſchuld ' gen kann ?

Camilla . Pflicht iſt mein Schweigen ,
Und Dankbarkeit fuͤr den

Der muthvoll Raͤuber - Haͤnden
Mich einſt entrißen .

Auch binden Schwuͤre

Den Mund mir ewig .

Herzog . Sind minder heilig ,

Die Schwuͤre der Treue ,

Die du mir geleiſtet

Am heil ' gen Altar ?

Camilla , Hoͤre mich !

Ich ſchwur dir ew ' ge Treue , und hielt es

838
ſchwur ich auch als Gattin

Mich werth zu machen deiner Achtung
Velninm dann : deine Ehre , und die

meine

2

Muͤßte fuͤr immer leiden

Wenn ich es wagte

Mein Wort zu brechen .
Wenn



meinen

ielt es.

kung ?

id die1E

Wenn voll Undank

Ich den Mann verrathen koͤnnte,
Dem ich Verzeihung und ewiges Schwei

gen gelobte .

Herzog . Denk deiner Herkunft ,
Denke des niedern Standes

Dem ich dich entriß .

Camilla . Ach ! mein Gluͤck war dieſer Stand .

Herzog . Du weißt wie vieles

Du meiner Guͤte ſchuldig .

Camilla . Ich weiß es .

Ach ! und wuͤrdig ſucht ' ich ſtets

Durch treue Liebe

Dieſer Guͤte zu ſeyn

Herzog . Camilla ! der Liebe h
Das unſre Herzen fe

Reißt jetzt fuͤr ewig .

Camilla . Dochmuß ich ſchweigen — und dulden .

Ewig unwankbar halt ich meine Schwuͤre,

trotz allen Leiden !

Nie werden Oualen mich beugen .

Suett .

Herzog . Nein , dein Herz fuͤhlt keine Liebe ,

ſeie empfandeſt du wahre Treu .

Camilla . Ach noch ſchlaͤgt es voll reiner Triebe ,

Selbſt in Leiden vom Haße frey .

Herzog . Dir war ganz mein Herz ergeben .

amilla . Dir allein ſucht ich zu leben .C

Beyde . Und nochkoͤnnteſtdu jetzt o ( Theurer !
( Theure !

B 5 Meine

eibeges Band ,

ſſelt ,



Meine Wonne , mein Alles ſeyn

Herzog . Rede !

Camilla . Ach nein !

Herzog . Liebſt du mich ?

Camila . Ach ! ewig !

Herzog . So rede !

Camilla . O Gott !

Herzog . Ha , Falſche ! du zauderſt ?

Camilla . Ich ſterbe !

Herzog . O Camilla ! meine Camilla !

Camilla . Ach du nennſt mich — noch die deine ?

Herzog . Brich dein Schweigen !

Clamilla . Nein , niemals darf ich.

Camilla . Fort , Furien des Argwohns !

Ihr trennt die treuſten Seelen .

und Laßt ab ihn ſtets zu qualen ,

Zerfleiſcht nicht mehr ſein Herz .

Herzog . Eiferſucht , entfliehe !
Du trennſt die treuſten Seelen ,

Laß ab mich ſtets zu quaͤlen ,

Zerreiß nicht ganz mein Herz .

Nro . 3 . Recitativ . Camilla .

Dich ſoll ich ſehen , geliebter Sohn !

Doch Hitumel ! welchen Preis bot ich dafuͤr !

Ha ! wenn er nun erfaͤhret

Mein Geheimniß ,

Und den Raͤuber der Gattin

Im naͤchſten Verwandten /

Im Neffen erblickt ! —



Wer koͤnnte zaͤhmen
Dann ſeiner Rache Glut ?

Nein , nicht das Blut der Freundſchaft
Soll je beflecken deine Haͤnde ,

Ich will nicht Schuld

An Freundes Morde werden .

Nein , ach nein ! empoͤrend und ſchrecklich

Iſt der Gedanke !

Nicht eine , nein tauſend Qualen

Ja , jegliche Marter werd ' ich ertragen !

eine ? Ach! und unſchuldig ſterben ! —

Du Weſen voll von Liebe !

Du kennſt all meine Triebe .

Ach! mein geliebtes Kind zu ſehen ,

Dies gewaͤhrſt du eh' ich ſterbe .

Dir bin ich dankbar /
Ja ewig dankbar dafuͤr.

Nun athme freyer , armes Herz !

Noch einmal kannſt du ,

Befreyt von Leiden und Schmerz

Dich gluͤcklich fuͤhlen .

Ari a .
Bald genieß ich das Vergnuͤgen

Dich zu ſehn , du meine Luſt !

' afuͤr!
Weide mich an deinen Zuͤgen,

Druͤcke dich an meine Bruſt .

Wenn ſein Aug voll Liebe brennet ,

Ich mein Herz ihm oͤffnen kann !

Ach! wenn Mutter er mich nennet /
Vor



Vor Entzücken ſterb ' ich dann .

Sein Anblick wird freundlich 8

Mein Leiden verſuͤßen.
Er iſt ja mein Alles —

Ans Herz ihn zu ſchließen : 2
Die Freude , die Wonne

Kann groͤßer nicht ſeyn .

Nro . 5 . Recitativ . Adolf . 5
6

Wie reitzend iſt ſie , wie freundlich !
8Wie ſanft ihr traurend Auge ! —

Ach ich empfinde
— Nie empfundenes Entzuͤcken,

Wenn ſie mir laͤchelt.
Laut ſprechen ihre Blicke

Zu meinem Herzen .

zkt . 8

Adolf . Wie ſanft ihr Blick voll Trauer ,

Zu meinem Herzen dringet !
Nie fuͤhlt ich dieſe Schauer ,

Rie diefe ſuͤße Pein .

Camilla . Nach ſo viel bangen Jahren
S *Den Theuren ſehn zu koͤnnen,

Und ihn nicht Sohn zu nennen :

Dies mehrt nur meine Pein .

Herzog . Laut ſprechen Lieb und Mitleid ,

In meinem Vaterherzen .

Doch ach ! ich muß mit Schmerzen

Noch hart und grauſam ſeyn .
NIO .

2*
—



Nro .1, . Reeiktgtin .

Herzog . Du zauderſt ? Ha Adolf ! fort !

Camilla . Nein , nein ! Ach laß ihn ! ich will reden —
Ach mir vergehn die Sinne ,

Antonio .Ach Ihro Gnaden !

Bewaffnete Soldaten —

Sie umringen die Thore .

Herzog . Ha! ſchweige , liebſt du dein Leben .

Camilla . Was hoͤr ich ?

Herzog . Bleibe ruhig , und ſchweige !

Fort , fort , gehorche !

Antoniod . Ach oͤffnet doch die Thuͤr ! —

Auch iſt ein Fremder im Schloſſe ,

Graf Loredan mit Namen .

Herzog . Ha ! mein Neffe ! —

Ihn ſendet mir der Himmel !

Camilla , Loredan ? — ewige Gottheit !

Schauder durchbeben mich

Bey dieſem Namen .

Herzog . Sag ihm , daß ich komme —

Ach ! es erfuͤllt an dieſem Tage

Das Geſchick meine Wuͤnſche!

Ha ! kannſt du , darfſt du

Dein verdammtes Geheimniß

Nicht mir enthuͤllen ,
So vertrau es nur dem Grafen ,

Und ich bin ruhig .

Camilla . Wie , ich ſollte ? — unmoͤglich! —

Nein , ich kann nicht — ich darf nicht !

Herzog .



Du gabſt dein Wort .
0 e z 2

Adolf . Mutter ! rede doch ! 1
f — —

Herzog . Camilla !

Antonio . Beſter Herr ! 5
f dönie Sofef

Auf des Koͤnigs Befehl

Sollt ihr die Thore oͤffnen.

Herzog . O Gott !— 5
Gieb Waffen an alle meine Leute ,

4 Ich komme . — Camilla ! du gehſt hin⸗

unter , 9
Und du , folgeſt mir !

5

11 Adolf . Ach nein ! 9

N Vater , die Mutter laß ich nicht .

Camilla Adolf , geh , gehorche ! 5

u. Herz . Adolf , komm , gehorche ! 2

Adolf . Nein , nein , ich kann nicht fort .

Herzog . Grauſamer Bube ! 9

Treuloſe Gattin ! Undankbare ! 2

Lored . Geliebter Onkel ! Oeilet .

Herzog . Komm , folge Knabe !

Adolf . Ach nein , Vater , verzeihe ! 2

Nein , ich kann dir nicht folgen . 5
O liebe Mutter ! mit dir will ich ſterben . 9

Herzog . Wohlan ! ſo bleibe !

Fort , hinunter , Verwegne ! 2

Doch wehe euch beyden ,

Denn dieſe Thuͤre 5
8

Oeffnet nur ſich wieder

Zu eurem Tode .



.

terben .

Nro . 8 . Quagttett :

Lored . Theurer Onkel ! welch Geſchicke
Fuͤhrt in dieſem Augenblicke
Mich in euren Vaterarm .

Herzog . Ha ! wie konnteſt du mich entdecken ,

135 Blick ſpricht Angſt und Schrecken ,
Rede —verbirg mir nichts .

Lored . Entſetzen , Angſt und Wehe

u. Herz . Iſts , was ſein Anblick verkuͤndet .

Ach, alles was ich ſehe /
Alles mehrt meine Qual .

Ant . u. Ach Herr ! folgt meinem Worte !

Bernar . Geſchwin d macht auf die Pforte ,
Noch koͤnnt ihr euch befreyn .

Lored . Ich hoͤrte von Mord ſie ſprechen ,
Begiengt ihr ein Verbrechen ,
Dann fliehet , o fliehet !

Herzog . Was ſprach man weiter ?

Ant . Ber .
555

oͤffnet doch die Thuͤre !
Lored . Man ſagt von einer Gattin

Die heimlich —— —

Ant , u. Ach Herr! ſie brechen
Bernar . Die

Thuͤren wuͤthend ein .

Herzog . Wetter !

Lored . Sie waͤre ermordet

In dieſem alten Schloſſe.
Ant . Ber . Sie laͤrmen immer ſtaͤrker .
Lored . Euch nennt man als den Thaͤter .
Herzog . Mich als den Thaͤter ? — Nun weiter ,

Lored . Auch ſey ein Sohn verloren

Den ſie eucheinſt geboren .
Ant . Ber . Ach Herr! ſo hoͤrt doch!
Herzo g. Weh mir ! ich bin verloren .

Ant . Ber . Schon ſind ſie an den Thoren .

Herzog . Verſchmachten —ha entſetzlich !
Lored . Was ſpricht et von Verſchmachten ?

Er ſcheint verrückt zu ſeyn .
365



Ant . Ber . Sie dringen zu den Thoren ,

Wie wuͤthend ſchon herein . Lor

Herzog . Weh mir ! ich bin verloren ! gRe

Nichts kann mich mehr befreyn .

Nighe Ginale .

Soldat . Da iſt er , da , der Thater !
Der grauſamſte der Vaͤter !

Herzog . Wer wagts mich anzuruͤhren ? E

Soldat . Auf , auf , ihn fortzufuͤhren .
IN Sein Kind und auch Camilla

Schreyn Rache uͤber ihn .

Herzog . Camilla ? —nein , nein ! o hoͤret ! Lor
15 Lored . Camilla ? — o Gott erklaͤret ! C

* Erklaͤret euch .

Herzog . Laßt mich , o hoͤret! Lot

Soldat . Nein , nein ! hurtig ! ergebt euch⸗ 6

Folget des Koͤnigs Willen .

Fort ! fort ! “ For
Herzog . Seyd ruhig : C

Soldat . Nein , nein !

Lored . O laßt ihn ! Lor
Herzog . Camilla ! — Weh der Armen !

Lored . Erklärt euch! habt Erbarmen !

Soldat . Nein , kein Erbarmen !

Lored . Welche verwegne Frechheit !
Wie ſoll ich ihn befreyn ? C

Herzog . Nichts kann mich mehr befreyn . Lor
Soldat . Fort ! fort ! C

Lored . O laßt ihn , ſeyd ruhig ! 5
Lot

Herzog . Sie laſſen ? — Nie werd ichs können 2

Ach ruͤhrt mein Schmerz euch nicht ! —

O Sohn , ſey du mein Retter !

Lored . Richts ſoll von euch mich trennen ! C

Rettung wird mir zur Pflicht . Lor

Soldat . Habt kein Erbarmen !

Fort ! fort !



nen ?

1 —

Lored .

Recitat .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor .

Lored .

Chor⸗
Lored .

Chor .
Lored .

Chor .

Lored⸗

Mit ihrem 3 K

Iſt es wahr was ich hoͤrte?
Wach ich ? Sinds Traͤume ?

Ha ! wer enthuͤllt das Raͤthſel ?
Eamilla hier ! — Camilla !

Aber wo , wo ſie finden ?

Wie , gerechter Gott ! wie ſolli
Wenn zoͤgernd ich hier
Wird ſie des Todes Raub — —

Was kann ich thun ?

Auf laßt uns eilen

Hier fortzukommen .
Wenn wir verweilen

Droht uns Gefahr⸗
Ihr Freunde , hoͤret mich⸗
Mit einem Herzog
So umzugehen !
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !

Nein , nein , ihr Leute

Das iſt nicht ſchoͤn .
Hoͤrt Freunde ! o hoͤret !
Doch handelte er ſchlecht /
Dann waͤr ' s ſchon recht .

Ihr Freunde hoͤret mich !
O hoͤret mich an .

Sagt an , wo findet man

Des Kerkers Thuͤr?
Die aͤrmſte Mutter — —

Was eine Mutter ?

Seufzt hier vergraben —

Was hoͤren wir ? —

Ja , eine Mutter

Mit ihrem Knaben ,

Seufzt tief vergraben
Im Kerker hier .

Iſts moͤglich? eine Mutter ꝛ
Ja , eine Mutter

Seufzt hier vergraben ,

Ohelft



Antonio . Geſchwind ! zeigt uns den Ort .

Chor .

Lored .

Chor .

Alle .

Lored .

Chor .

O helft ſte retten .

Wo ſoll ſie ſeyn ?
Fort , fort ! wir ſind bereit
Sie zu befreyn .
Die Armen ! Ach ſie trauren ,

Tief zwiſchen Fels und Mauren .
Hier unter dieſem Saale ,
Muß ihr Gefaͤngniß ſeyn .
Doch ſagt , wo iſt die Thuͤre ?
Wo kommen wir hinein ?
Die arme Mutter !

Der arme Knabe !

Im Kerker Grabe
So zu verſchmachten ,
Welch hartes Loos !

Ihr Opfer wilder Rache !
Wo raßeln eure Ketten ?
O hoͤret ! gebt uns Antwort !
Wit kommen euch zu retten .
Nichts laͤßt ſich hoͤren.
O Himmel ! es iſt vergebens .
Die arme Mutter !
Der arme Knabe ! —

Laßt euch nicht ſtoͤren,
Man wird ſchon hoͤren ,
Doch muß man ſtaͤrker
Ja ſtaͤrker ſchreyn :
Mutter mit deinem Knaben ,
Hier unten tief vergraben ,
Auf ! gieb uns Antwort !
Kommt Feeunde , kommt zerſtöͤret
Eilends die Moͤrderhoͤhle.
Der Himmel , der uns hoͤret
Wird Huͤlfe uns verleihn .
Auf , auf ! greift an ! nur muthig!
Bald liegt das Neſt in Truͤmmern,
Bald wird uns Hoffnung ſchimmern .
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Denkt auf die Qual der Armen ,
Auf eilt ſie zu befreyn !

Dritter Aufzug .
Nro . 1 . Recitativ . Camilla .

Veetübe⸗ iſt der Abend ,
Ja ſelbſt vorüber die Mitternacht .
Und Niemand bringt mir die karge Nahrung ,
Die in dieſem Grabe mich noch erhaͤlt.
Ich hoͤrte dumpfes Geraͤuſch,

Entfernte Stimmen ,
Und leiſe verwircte Klagetöne .
Doch aus meiner Hoͤhle
Dringt nie ein Laut

Dahin , wo Menſchen wohnen . —
Wenn jene Wache —

Wenn der Herzog wuͤßte ,
Daß Loredan — —

Wenn neues Mißgeſchick
Jetzt mich traͤfe ?
Gott ! wenn von allem verlaſſen
In dieſer Hoͤhle des Hungers Raub ich würde —
Gott ! waͤre ich nur allein !

Ach ! dieſes arme Geſchoͤpf!
Der gute Knabe ! —

O fliehe , fliehe von mir

Furchtbare Ahndung ! Es kann nicht ſeyn .
Gerechter Gott ! Ach nein ! —

Schlaf , ſuͤßer Knabe ! ja ſchlafe .
Dein ſanfter Schlummer , iſt Erleichterung im Kum⸗

mer ;
Iſt das groͤßte Geſchenk
Das die Gottheit uns gab .

Ai ag.

Du mein Alles ! o genieße
Jetzt im Schlafe , ſanfte Se8 n2

——



Und vertraͤume leicht das Leiden ,
Das , du armer , ſchon dich traf .
Schlafe unter meinen Kuͤſſen ,
Schlafe , ſchlafe , o holder Knabe !
Aller Kummer den ich habe
Schweigt bey deinem ſanften Schlaf .

Nro .2 . Recitagtiv .

Camilla . Ach Armer !

Adolf . Mutter ! was ich jetzt leide
Fuͤhlſt du ja auch . lünd warum
Soll ich das Schlimme minder
Wohl dulden koͤnnen ?

Camilla . Ach ich bin ſtärker ! Gewohnheit —
Die Zeit — doch du — Erbarmung ,
O Schickſal ! ende meinen Jammer !
Zeige mir ein Mittel
Dieſen armen Unſchuldigen zu retten .

Adolf . Mutter ! nein ! ſey nicht bang !
6Ach — mir fehlt gar nichts ,

Ich fuͤhle noch Kraft — noch Staͤrke .
Camilla ,S Gott ! was ſeh ich ?

Oeffne die Augen mein Adolf ! — EaSein Leben fliehet —
Sein Athem vergehet

˖O welche Angſt ! Ach Erbarmen ! —
Weh mir ! Wehe ! Co
Mutter bin ich — ja Mutter !
O Gottheit ! o Menſchheit !
Rette ihn , o Natur ! o rette ! —
Auch meine Kraft verlaͤßt mich — C0
Doch ha ! was war das ?

u.
Welcher Sonnenſtrahl fiel daher ?
Welch Licht umſchimmert
Dieſe verborgnen Mauren 2
So viel Klarheit drang noch nie
An dieſen Ort . —

Iſts
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Iſts Schein ? Iſts Taͤuſchung ? mein

Adolf !
Geliebter Knabe ! erwache ! Siehe ! —

Ach alles verſchwindet ! alles !

Auch dieſer LampeSchein wird verloͤſchen ,
chlaf . Und mich umhuͤllen des Todes Schrecken

und Schauder .
Verlaſſen bin ich von allen
Keine Hoffnung iſt mehr !
Komm meinSohn ,okomm in meineArme
Kind des Jammers , laß ſo zuſammen
Uns ſterben ! — — —
— — Was hoͤr ich ? Schlaͤge ?
Ein Getoͤſe da oben ?

Ha ! die Wölbung erbebet !

Und dumpfig hor ichs wiederhallen .

g ,
Was iſt das ? — Wie ? —Auch das nur

er ! Taͤuſchung ?er !
Ach nein ! man klopft !

25ein , keine Tauſchung !3
Chor . Camilla !

Camilla . Mein Sohn , o hoͤre !

irke. Weh mir ! Es iſt ſtille .
Kein Laut mehr zu hoͤren! — o Gott !

Chor . Camilla !

Camilla . Ach mein Sohn ! hoͤrſt du die Stimmen ?

Chor . Camilla , faße Muth !
Wir kommen dich zu retten .

Camilla . Ach! nur rettet den Knaben !
Und mich laßt ſterben !

Nrg . 3 . Finale .

Camilla . O Gottheit voll Erbarmen !

u. Adolf . Du einz ' ge Hoffnung , einz ' ger Troſt
des Armen !

Erhoͤre unſer Flehen ,
Und laß uns Rettung ſehen .
Die Thraͤnen einer Mutter ,
O trockne guͤtig ſie ! —



Chor . Ha ! Rettung bringen
Wir fuͤr euch beyde .

O Tag der Freude !
O ſuͤßes Gluͤck!

Lored . Camilla !

Camilla . Loredan !

Lored . So finde ich dich wieder !

Du meines Oheims Gattin ?

Der dich verdammt zum Tode !

Camilla .So ſehe ich dich wieder ?

Du meiner Leiden Stifter ,
Du biſt ' s , der mich befteyt ?

Lored . u. O ewige Vorſehung !
Camilla .Wie verhüͤllt ſind deine Wege !

Mein Staunen machſt du rege

Wie meine Dankbarkeit .

Antonib . Neue Freude ! neue Freude !
Ha ſeht doch ihr Leute !

Dort kommt der Herzog . ⸗

Lor . Cam . Was ſagſt du ?

Cola . O hoͤret! —

Bernar . Nein , du ſchweigſt ,
Ich muß es erzählen .

Camilla . Nun ſo rede !

Bernar . Er koͤmmt ſchon .

Lored . Wer koͤmmt ?

Cola . Ey ſo laßt doch mich erzaͤhlen .
Lor . Cam . So ſprich !

Co ba . Ich nahm Reißaus —

Lored . Ha Schurke ! das ſieht dir aͤhnlich!

Fort ! ſchweige !

Gitta . Seny ſtille ! —alles ſollt ihr

Jetzt hoͤren von mir .

Als man fort den Herzog fuͤhrte ,

Sucht' er noch vom Hungertode
Kind und Gattin zu befreyen .

Dieſem Herrn gab er den Schluͤſſel,

Doch vergaß er —
Cola .
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Cola . Er vergaß —

Chor . Schweige du , und ruͤhr dich nicht .

Gitta . Er vergaß , daß zu dem Orte

Er allein nur weiß die Pforte .

Cola . Endlich , um es kurz zu machen ,

Dacht ' er , wie in dieſem Grabe

Huͤlflos ſchmachte Weib und Knabe .

Gitta . Weinend bat er da den Hauptmann

Cola . Hurtig Leute herzuſenden ,

Gitta . Um ein Ungluͤck abzuwenden ,

Cola . Und den Jammer hier zu enden .

Der Hauptmann eilte voll von Mitleid

Gitta . Voll Gefuͤhl , voll von Mitleid .

Eola . Doch ſeyd ſtille ! ſchon koͤmmt er da .

Ehor . Da iſt er , ja !

Herzog . Camilla ! — mein Adolf !

Ich ſeh euch wieder !
Ach! Euch verlaſſen

Iſt Tod fuͤr mich .

Officier . Die That des Herzogs iſt hart u. grau am !gerzog 9

Nur wenn ihr ſchuldig , noch zu verzeihn .

Doch wenn unſchuldig — —

Camilla . Nun , wenn ichs wäre ?

Officier . Ha ! ſein Verbrechen

Werd ich dann raͤchen!
Am Throne klage
Ich ſelbſt ihn an .

Camilla . Nun wohl ! ich trage

Mit Recht die Strafe !

Herzog . Nein , ich war grauſam !
Groß Unrecht habe ich ihr gethan .

Ach ! Sie , die fuͤr mein Leben

Ihr eignes jezt will geben ,
Sie kann nicht treulos ſeyn .

Lored . Hoͤrt mich ! o hoͤtet! —

Herzog . Auf ! eile , die That zu raͤchen,
Zu buͤßen mein Verbrechen /
Iſt jede Strafe klein .

Lored .



O laßt auch mich jezt ſprechen ,
Hoͤrt mein reuiges Bekenntniß !
Schuldlos ſind dieſe beyden ,
An mir muͤßt

3
5 ſie raͤchen,

Ich ſchuf all ihre Leiden —

Denn ich — entfuͤhrte ſie .

Cola . Glaubts nur ! wahr iſt ſein Geſtandüjß .
Ja , er entfuͤhrte ſie .

Herzog . Ha! du ! mein Neffe ?
Lored . Wie konnt ' jch dieſe Verbindung wiſfen ?

Adolf . Er rettete die Mutter .

Camilla . Entriß den Räubern mich . 2

Cola . Auch das bezeuge ich.
Herzog . ſchoͤn von deinem Schtweigen ,

Sich nun die Gruͤnde zeigen .
O edelſte der Frauen !

Beſiegt haſt du dein Leiden

Durch Treue und Beſtändigkeit .
Chor . Oedelſte der Frauen ꝛc. ꝛc.

Herzog . Ich trübte ſo dein Leben!
Ach ! kannſt du mir vergeben ?

Camilla . Schweige von allen Schmerzen !
Blicke auf dieſen Knaben ,
Er feßelt unſre Herzen .

Chor . O edelſte der Frauen ꝛc. ꝛc.

Herzog . Auf ! auf ganz Cadix Preiſe
Dich nun als meine Gaktin !

Cola . Nach Eadix geht die Reiſe ?
Wo iſt — wo iſt die Straße ?
Ich eile vor euch her .

Schluß ⸗Chor .

Camilla ! dir zum Preiſe 8

Ertoͤne Land und Meer !

Ende .

7
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